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Vorwort

In diesem Buch geht es um nichts Geringeres als um Ihr Leben.
Stehen Sie morgens gerne auf? Lieben Sie Ihre Arbeit? Finden Sie
Erholung und Anregung in Ihrer Freizeit? Führen Sie ein harmoni-
sches Familienleben? Leben Sie Ihren Traum? Oder zieht Ihr Le-
ben an Ihnen vorbei, während Sie einen Job machen, der Ihnen
keine Freude bereitet und kaum Zeit für Entspannung und Part-
nerschaft lässt? Sie haben die Wahl.

Entfliehen Sie dem Stress und dem Alltagstrott und gehen Sie auf
eine faszinierende Reise, bei der es das Spannendste auf dieser Welt
zu entdecken gibt: Sie selbst. Erkennen Sie Ihre wahren Fähigkei-
ten, Ihr inneres Leitbild und Ihre Einzigartigkeit und führen Sie
das Leben, von dem Sie schon immer geträumt haben. Der Weg
dorthin führt über mehr Gelassenheit und Souveränität.

Ich wünsche mir, dass Sie jeden Abend zu sich selbst sagen:
»Diesen Tag hätte ich nicht erfüllter leben können.« Aber dafür
braucht es Ihre Mitarbeit. Wenn Sie Ihrem Berufs- und Privatleben
eine neue Richtung geben wollen, müssen Sie neue Gewohnheiten
im Umgang mit Ihrem Potenzial und Ihrer Zeit entwickeln und
neue Einstellungen verinnerlichen.

Dieses motivierende Buch ist auf der Grundlage unzähliger Be-
ratungen in Unternehmen und bei Seminaren gewachsen. Die Be-
gegnungen mit den unterschiedlichsten Menschen und ihren Bio-
grafien hat ihm seine Farbe gegeben. Sie alle sind durch die
praktischen Anleitungen, die Sie auf den folgenden Seiten finden,
gelassener, glücklicher und zufriedener geworden. Machen auch Sie
am besten noch heute den ersten entscheidenden Schritt.

Prof. Dr. Lothar J. Seiwert, Heidelberg
www.seiwert.de
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Du kannst das Leben nicht verlängern
noch verbreitern, nur vertiefen.

Gorch Fock

Eigentlich war der Anrufer in einer beneidenswerten Situation: Er
hatte sich hochgearbeitet, hatte ein fantastisches Einkommen,
konnte sich über seine berufliche und finanzielle Situation wahrlich
nicht beklagen. Warum er bei uns ein Beratungsgespräch suchte,
fasste er in einem einzigen, niederschmetternden Satz zusammen:
»Jetzt besitze ich eine Million – aber ich habe noch nicht gelebt.«

Nur eine Minderheit der Leserinnen und Leser dieses Buches ge-
hört der Bevölkerungsgruppe der Millionäre an. Aber fast alle ha-
ben dasselbe Problem. Sie strecken sich aus nach mehr Geld, mehr
Karriere, mehr Einfluss, mehr Sicherheiten, um dann eines Tages
festzustellen: »Ich habe noch nicht gelebt.«

Wir leben in einer Zeit, welcher der Optimismus abhanden zu
kommen scheint. Viele fühlen sich in der Zange. Es drücken Sorgen
um betriebliche Zukunft, drohende Arbeitslosigkeit, steigenden
Konkurrenz- und Termindruck. Die Zeiten, da man große Visio-
nen entwickelte, sind vielerorts vorbei. In einigen Branchen geht es
nicht mehr um Visionen, sondern nur noch ums Überleben. Ent-
sprechend sieht die Arbeitswoche der Führungskräfte und vieler
weiterer Mitarbeiter aus. Die alte Frage der Menschheit, ob es ein
Leben nach dem Tod gibt, findet in dieser Situation eine überra-
schende Variante: Gibt es ein Leben vor dem Tod?

Um dieses Leben geht es in diesem Buch. Unser Leben gleicht



einem Segelschiff auf dem Ozean, das bisweilen in raue See gerät.
Es fällt schwer, bei Unwetter den Kurs zu halten. Vorübergehend
verliert man die Orientierung, weil die Küste mit dem rettenden
Leuchtturm aus dem Blick gerät oder moderne Navigationssys-
teme versagen. Dann ist man nur noch ein Spiel der Wellen. Schaf-
fen wir es, unseren Standort neu zu bestimmen, unseren Schiffs-
kompass wieder auf Norden zu drehen, günstige Winde zu nutzen,
kurzum: unserem Leben Richtung zu geben?

Dieses Buch gibt Ihnen die notwendigen Instrumente an die
Hand. Die Autoren haben in ihren Seminaren zahllose Menschen
»auf hoher See« begleitet. Übrigens nicht nur Frauen und Männer
im Orkan, auch solche in ruhigeren Gewässern, die eine Chance er-
greifen wollten, mehr Fahrt zu bekommen und ihr Lebensziel prä-
ziser anzusteuern. Das Gefühl, vom Kurs abgekommen zu sein, er-
eilt in verschiedenen Lebensphasen jeden Menschen. Mit dem
dreischrittigen Prozess, zu dem wir Sie in diesem Buch einladen
möchten, gelingt es, sehr schnell ein klares Bild vom eigenen
Leuchtturm, vom richtigen Ziel und dem besten Weg dorthin zu
entwickeln. Er lässt sich unter dem Begriff der PRO-Formel zu-
sammenfassen:

Potenzial entdecken. In diesem ersten Schritt werden Sie
prüfen, was in Ihnen steckt. Was prägt Sie? Wer sind Sie?

Was steckt in Ihnen? Sie machen sich bewusst, mit wel-
cher unglaublichen Fülle an Begabungen und Qualifi-

kationen Sie für die Lebensreise ausgestattet sind und
wofür Ihr Herz schlägt.

Richtung geben. Im zweiten Schritt helfen wir Ihnen, Ih-
rem Leben Richtung zu geben. Wir Menschen besitzen die

einzigartige Fähigkeit, kreativ in die Zukunft zu denken
und bewusst Zukunft zu gestalten. Mit den Erfahrun-

gen aus dem ersten Schritt erarbeiten Sie sich die Ziele,
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für die sich zu leben lohnt und die Sie davor bewahren, vom Kurs
abzukommen.

Offensiv umsetzen. Der Reiseplan, der Weg zu Ihrem
Leuchtturm, darf nicht nur in Ihrem Kopf oder auf
Papier entworfen sein. Er muss gelebt werden. Dazu
erhalten Sie die nötigen Hilfsmittel, die das Schiff
in Fahrt bringen. Die Welt ist voll von gebildeten
Versagern, von Wissensriesen und Umsetzungszwergen –
erfahren Sie hier, wie Sie vom Wissenden zum Handeln-
den werden. Denn nur wer tatsächlich sät, kann irgend-
wann ernten.

Es begeistert uns, dass Sie Ihrem Leben eine neue Richtung geben
wollen. Die Methoden in diesem Buch sind erprobt – von Semi-
narteilnehmern, aber auch von den Autoren selbst. Manches Bei-
spiel in den einzelnen Kapiteln geht auf diese Erfahrungen zu-
rück. Die Beispiele und Erlebnisse sind – wie in solchen Fällen
üblich – zum Teil etwas vereinfacht oder verfremdet. Um die
Schilderung nicht unnötig zu verkomplizieren, haben wir darauf
verzichtet, im Einzelfall zu erläutern, von welchem Autor wel-
ches Beispiel stammt. Denn jeder von uns steht hinter den getrof-
fenen Aussagen.

Wie können Sie nun aus diesem Buch den größtmöglichen Ge-
winn ziehen? Vor allem dadurch, dass Sie nicht nur die einzelnen
Kapitel konzentriert lesen, sondern auch die eingebauten Work-
shops durcharbeiten. Dadurch dringen Sie zu dem vor, was Ihr
Leben wirklich ausmacht. Sie entdecken verhüllte Aspekte, die Sie
aufgrund äußerer Zwänge immer vernachlässigt haben. Einige der
Workshops sind als Tests zum Ankreuzen angelegt, andere zum
Ausfüllen. Wann immer Sie mit dem Platz, den dieses Buch Ihnen
anbietet, nicht auskommen, scheuen Sie sich nicht, sich weitere
Notizen zu machen. Vielleicht legen Sie sogar ein Notizbuch an,
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etwa mit der Aufschrift »Wie ich meinem Leben Richtung gebe«?
Es lohnt sich, Ihre Notizen dauerhaft festzuhalten, denn mit den
Workshops entwickeln Sie den auf Sie zugeschnittenen Plan, aus
dem Hamsterrad der Hetze auszubrechen und Ihr Leben auf Ih-
ren Leuchtturm hin auszurichten. Dabei wünschen wir Ihnen viel
Erfolg!

Sieben Fragen zu Ihrer
Selbsteinschätzung

Zuerst laden wir Sie ein zu einem kleinen Test zum Thema Lebens-
planung. Sie finden im Folgenden einige Aussagen. Bitte kreuzen
Sie an, ob Sie diese Aussagen für richtig oder für falsch halten.

14 Dem Leben Richtung geben

Test: Sieben Aussagen – was stimmt?

1. »Das Leben ist nicht planbar – es kommt sowieso alles an-
ders, als man denkt.«
� richtig � falsch

2. »Meine aktuellen Projekte sind zu wichtig, um mich mit
Lebensplanung beschäftigen zu können.«
� richtig � falsch

3. »Ich habe einen detaillierten Tagesplan, der mir hilft, mein
Leben zu strukturieren.«
� richtig � falsch

4. »Regelmäßig Urlaub zu machen reicht mir, um meine Bat-
terien wieder aufzuladen und das Leben zu meistern.«
� richtig � falsch



Die Auflösung

Wie viele Richtige haben Sie? Vielleicht sind Sie überrascht: Ideal
wäre, wenn Sie alle sieben Fragen mit »falsch« beantwortet hätten,
denn alle Fragen sind so gestellt, dass die korrekte Antwort
»falsch« heißt.

Wenn Sie sich fragen warum, lesen Sie die folgende Begründung.

Irrtum 1: »Das Leben ist nicht planbar –
es kommt sowieso alles anders, als man denkt.«

Planung ist existenziell wichtig. Nur so merken Sie, wenn Sie vom
Kurs abkommen.

Vor einiger Zeit hatten wir im Betrieb eine Praktikantin, die uns
mitten in der Woche mit der Aussage überraschte, dass sie heute
schon ihre Arbeit beenden müsse, obwohl sie erst am Wochenende
in Urlaub gehe. Es stellte sich heraus, dass es bei ihr noch viel zu re-
geln gab: Die Fährverbindung musste geklärt, das Loch in der Luft-
matratze geflickt werden und so weiter. Sie hatte einen präzisen
Projektplan, der sie für die nächsten zwei, drei Tage völlig ausfüllte.

Das Leben im Hamsterrad 15

5. »Eine gute Ausbildung garantiert mein Vorankommen.«
� richtig � falsch

6. »Ich weiß viel über Zeit- und Lebensplanung und habe
mein Leben im Griff.«
� richtig � falsch

7. »Ich beherrsche eine Menge Arbeitstechniken. So be-
komme ich mein Leben organisiert.«
� richtig � falsch



Auf meine Frage, ob sie denn ihr Leben ähnlich gut geplant habe,
erntete ich nur einen verständnislosen Blick: »Leben kann man
nicht planen!«

Dies ist eine beliebte Aussage, sie steht aber in unauflösbarem
Widerspruch zu dem alten Sprichwort: Nur der Tor plant nicht!
Wer plant, behauptet ja nicht, dass alles genau so eintrifft. Es
kommt tatsächlich vieles anders, als man denkt. Und dennoch er-
gibt Planen großen Sinn.

Eine Definition von Planen ist das »Managen von Abweichun-
gen«. Sie brauchen einen Plan, sonst können Sie sich auch nicht
über Abweichungen unterhalten. Ein Beispiel macht das verständ-
lich: Ein Reisender steht am Bahnsteig und wartet auf den Zug –
vergebens. Schließlich wendet er sich wutentbrannt an den Bahn-
hofsvorsteher: »Wozu haben wir überhaupt einen Fahrplan, wenn
dieser Zug 20 Minuten Verspätung hat?« Der Bahnhofsvorsteher
antwortet gelassen: »Mein Herr, gäbe es keinen Fahrplan, woher
wüssten Sie denn dann, dass dieser Zug zu spät kommt?«

Eine Fehleinschätzung von Planung ist, dass es sich hierbei im-
mer um ein minutiöses, langfristiges Festschreiben der Zukunft
handelt. Das stimmt aber nur in Einzelfällen. Es gibt viele verschie-
dene Formen und Stufen der Planung. Eine detailliertere Form ist
angebracht, wenn es darum geht, Ihren morgigen Tag zu struktu-
rieren oder wenn es Ihre Aufgabe ist, ein Protokoll für die geplante
Marslandung im Jahr 2015 zu erstellen.

Je längerfristiger Ihre Perspektive, desto gröber natürlich auch
die Planung. Planen in diesem langfristigen Kontext bedeutet vor
allem »dem Leben Richtung geben«. Es ist faszinierend, das Leben
berühmter und erfolgreicher Persönlichkeiten zu studieren. Fast
alle hatten ein Ziel vor Augen, das sie erreichen wollten: einen Be-
ruf, eine Erfindung, eine Aufgabe, ein Bauwerk ...

Was haben Sie vor Augen? Wo wollen Sie in drei, fünf, fünfzehn
Jahren oder am Ende Ihres Lebens stehen? Stellen Sie sich vor, Sie
schauen mit 70 Jahren zurück auf Ihr Leben. Was soll Ihr Leben ge-
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prägt haben? Was wollen Sie erreicht haben? Spüren Sie, welchen
großen Einfluss die Beantwortung dieser Frage auf Ihr Leben hat?
Es geht hierbei um die Kunst, am Anfang das Ende im Blick zu ha-
ben. Diese Kunst entscheidet mit über Ihre Lebensqualität. Es geht
um vernünftiges und vorausschauendes Handeln. Wird dies zu ei-
nem Lebensstil, erspart es sehr viel unnötiges Leid und Schmerzen.

Zugegeben, dem eigenen Leben Richtung zu geben, ist nicht
leicht. Aber wenn Sie es nicht selbst tun, dann überlassen Sie diese
Aufgabe eben Ihrer Schwiegermutter, Ihrem Chef, Ihrem Partner,
Ihren Kindern. Wollen Sie das? Es ist Ihr Leben. Unser Leben ist
etwas so unvorstellbar Kostbares; gehen wir damit um, als hätten
wir nur eines davon.

In unserer Beratungstätigkeit sind uns Hunderte von Menschen
begegnet, die bisher nur Spielball der Wünsche und Erwartungen
anderer waren. Irgendwann reicht es! Da war eine 75-jährige Frau,
die bei einem unserer Seminare bedauerte, immer nur getan zu ha-
ben, was ihr Mann und die Umwelt von ihr erwarteten. Nach dem
Tod ihres Mannes wollte sie nun endlich ihr Leben entdecken.
Wenn sie so alt würde wie ihre Mutter, hätte sie noch 15 wertvolle
Jahre, die sie endlich selbst gestalten wollte. Was für ein kluger Ent-
schluss! Aber warum bis 75 warten?

Sollten Sie zum ersten Mal vor dieser Herausforderung stehen,
einen konkreten Plan für Ihr Leben zu entwerfen, fragen Sie sich
bestimmt: Wie packe ich so etwas an? In Schule und Familie wird
man selten so konkret, dass man einen Lebensentwurf auf Jahr-
zehnte konzipiert. Möglicherweise ängstigt Sie der Gedanke sogar,
aus dem Gewohnten auszubrechen und aus Ihrem Leben etwas
Neues zu machen. Doch es ist ein lohnendes Ziel! Seneca bringt es
auf den Punkt: »Wenn ich nicht weiß, in welchen Hafen ich segeln
will, dann ist kein Wind für mich der richtige.« Für uns bedeutet
das: Wenn wir erst einmal wissen, wohin wir mit unserem Leben
wollen, dann können alle Kräfte und Ressourcen in diese Richtung
gelenkt werden.

Das Leben im Hamsterrad 17



Geben Sie Ihrem Leben Richtung! Werden Sie zum Hauptaktio-
när Ihres eigenen Lebens!

Irrtum 2: »Meine aktuellen Projekte sind zu wichtig,
um mich mit Lebensplanung beschäftigen zu können.«

Ihr wichtigstes Projekt ist Ihr Leben! Es ist das einzige Projekt, des-
sen Ausgang für Sie letztlich entscheidend ist.

Waren Sie schon einmal in einer Filmstadt? Wunderbare Kulissen
ziehen an einem vorbei, und man hat wirklich das Gefühl, in einer
schönen Stadt zu sein. Aber wehe, man nimmt sich die Zeit anzuhal-
ten und durch eine der schmuckvollen Türen zu gehen. Man ist er-
nüchtert. Ein billiges Lattengerüst hält eine Illusion aufrecht. Hinter
der Fassade trifft man auf die Realität. Ist auch Ihr scheinbar gelingen-
des Leben nur Fassade, hinter der sich Plan- und Ziellosigkeit zeigen?

Natürlich gehen wir davon aus, dass die meisten unserer Tätig-
keiten wichtig sind. Doch steckt man erst einmal im Hamsterrad,
ist es oft schwer zu unterscheiden: Ist die Sache wirklich wichtig
oder nur scheinbar? Dreht sich das Rad zu schnell, bleibt zum
Nachdenken keine Zeit mehr.

Bedenken Sie deshalb den bedeutenden Unterschied zwischen
»wichtig« und »dringend«. Bringt mich etwas meinem Ziel näher?
Dann ist es wichtig. Oder ist es nur dringend? Dann erfordert es
meine unmittelbare Aufmerksamkeit, ohne mich wirklich weiter-
zubringen. Das, was wir als wichtig bezeichnen, ist meist nur drin-
gend. Einmal im Jahr zum Zahnarzt zu gehen, ist wichtig. Haben
Sie erst einmal Zahnschmerzen, wird es dringend. Über Jahrzehnte
haben wir die für viele erstaunliche Beobachtung gemacht: Selten
ist Wichtiges dringend, selten Dringendes wichtig. Im Kapitel »Of-
fensiv umsetzen« werden wir näher darauf eingehen.

Um wirklich und nur scheinbar lebenswichtige Dinge voneinan-
der unterscheiden zu können, muss man sich regelmäßig Zeit neh-
men. Zeit um anzuhalten, auszusteigen, hinter die (eigenen) Kulis-
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sen zu schauen und zu überprüfen: Was ist tragfähig, um ein Leben
darauf zu bauen – und was ist nur Schein?

Besinnung ist ein altes und wiederentdecktes Wort für diese Zeit
der Reflektion. Nachdenken, ob der Sinn, den ich dieser Sache zu-
schreibe, Wirklichkeit oder nur Fata Morgana ist. Viele haben im
Blick auf die eigene Lebensgestaltung aufgehört, den Zusammen-
hang zwischen dem Heute und dem Morgen zu sehen. Was bringt
mich wirklich weiter und was ist nur blinder Aktionismus? Um be-
urteilen zu können, was mich weiterbringt, muss ich natürlich wis-
sen: Wo will ich überhaupt hin? Die Antwort auf diese Frage kann
für Ihre seelische Gesundheit von entscheidender Bedeutung sein.
Diese Beobachtung hat jedenfalls der englische Dichter William
Blake gemacht: »Wer Wünsche hat, aber nicht handelt, brütet Pesti-
lenz aus.«

Die eigene Geschäftigkeit und Umtriebigkeit ist einer der größ-
ten Feinde einer bewussten Lebensplanung und -gestaltung! Viel-
leicht kennen Sie die Szene aus dem Film Titanic, in der ein Herr
auf dem sinkenden Schiff irritiert in seiner Flucht innehält, um eine
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falsch gehende Uhr zu stellen. Das war korrekt und pflichtbewusst,
aber nutzlos.

Nehmen Sie sich also regelmäßig ein vernünftiges Maß an Zeit,
um auch im Angesicht Ihrer vielen wichtigen oder auch nicht so
wichtigen Projekte der Dringlichkeitsfalle zu entkommen. Wir
werden später genauer auf diesen tückischen Fallstrick eingehen.

Irrtum 3: »Ich habe einen detaillierten Tagesplan,
der mir hilft, mein Leben zu strukturieren.«

Die Tagesplanung ist der Blick von unten, sozusagen die Maulwurf-
perspektive. Was Sie allerdings brauchen, ist die Adlerperspektive,
der Blick für das Ganze.

Ein guter Tagesplan ist ein unabdingbares Werkzeug, um das ei-
gene Tagesgeschäft besser in den Griff zu bekommen. Dafür sind
Zeitplanbücher ein etabliertes, inzwischen unersetzliches Hilfsmit-
tel. Planen Sie jedoch nur Tag für Tag, geraten Sie in Gefahr, auf
Geschehnisse lediglich zu reagieren. Sie verlieren leicht die Über-
sicht, die unbedingt notwendig ist, um langfristig vernünftige Ent-
scheidungen zu treffen.

Eine gute Tagesplanung hilft Ihnen, Ihren Tag zu strukturieren.
Eine gute Lebensplanung hilft, Ihrem Leben die richtige Richtung
zu geben!

Bestimmt hatten Sie schon einmal die Gelegenheit, von einem
Berggipfel die Aussicht zu genießen. Sie können den Weg verfol-
gen, auf dem Sie gekommen sind. Und dort drüben liegt der Weg,
auf dem Sie weitergehen wollen. In weiter Ferne sehen Sie Ihr Ziel;
den schönsten und höchsten Gipfel weit und breit. Der Weg dort-
hin ist teilweise verborgen in Tälern, Schluchten, hinter Bergkup-
pen und unter Wolkenfeldern. Dieses Bild prägt sich ein in Ihre in-
nere emotionale Landkarte und Sie wissen: die Richtung stimmt!
Trotz Auf und Ab ist dieser der sinnvollste Weg. Wenn es unter-
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wegs auch oft verborgen sein wird – das Ziel existiert, und Sie wer-
den es erreichen, wenn Sie weitergehen.

Was ist wichtiger: einfach vorwärts zu gehen – oder sich regel-
mäßig eine angemessene Zeit nehmen, um sich zu orientieren? Es
braucht beides, um das Ziel zu erreichen! Machen Sie sich nichts
vor im Blick auf Ihre Lebenserwartung. Die Sterbetafeln der Le-
bensversicherer sind hier gnadenlos: Als Frau kommen Sie im
Schnitt auf gut 80 Jahre, als Mann auf 74. Im Vergleich zu früheren
Generationen ist das ein traumhaft hohes Alter. Andererseits ist es
keine Ewigkeit. Und doch leben sehr viele Menschen so, als sei der
Tod ein Ereignis, das nur anderen begegnen kann. Vergessen Sie
nicht: Die Sterblichkeitsrate des Homo sapiens liegt nach wie vor
bei exakt 100 Prozent. Es trifft jeden, auch wenn wir das verdrän-
gen. Insofern ist es durchaus sinnvoll, sich einen Überblick über
das eigene Leben zu verschaffen und die Gegenwart richtig einzu-
ordnen.

Dieses Buch fordert Sie heraus, gleichsam in einen Helikopter
einzusteigen und Ihr Leben einmal aus der Adlerperspektive zu be-
trachten. Dort ist Ihre Arbeit, dort hinten Ihr Zuhause, Ihre Ehe, die
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Schule der Kinder ... Sie sehen Bereiche, die wunderschön aussehen,
die Ihr Herz höher schlagen lassen – und Landstriche, deren Exis-
tenz Sie lieber verleugnen würden. Sie entdecken Baustellen und
auch einsturzgefährdete und unterentwickelte Bereiche; Gegenden,
die lange nicht bewässert wurden, aber auch blühende Gärten.

Irgendwann müssen Sie wieder landen. Dann wird aufgeräumt,
Bäume werden gepflanzt, strukturschwache Bereiche gefördert.
Die Adlerperspektive hat Ihnen geholfen, Ihr Leben anders und
neu zu sehen. Sie haben einen neuen realistischen Überblick und
können so neu sammeln, sortieren und bewerten. Das verhindert,
dass Sie sich auf Nebenschauplätzen des Lebens verzetteln.

Flüchten Sie nicht in blinden Aktionismus, ohne sich zuvor ei-
nen Überblick verschafft zu haben. Der Preis, den Sie dafür bezah-
len müssen, ist höher, als Sie denken! Wir alle planen den Tag, hin
und wieder auch den Monat, selten ein ganzes Jahr. Längere Zeit-
räume wie eine Periode (sieben Jahre) oder das ganze Leben sind
von diesem Planungsprozess ausgeklammert. Wer indessen den
Blick für ein ganzes Leben hat, verliert sich nicht im Gestrüpp des
Tagesgeschäfts.
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Irrtum 4: »Regelmäßiger Urlaub reicht mir, um meine
Batterien wieder aufzuladen und das Leben zu meistern.«

Gewiss brauchen Sie körperliche Erholung. Aber Urlaub alleine
klärt die Sinnfrage nicht. Nur wer den Sinn seines Handelns geklärt
hat, findet Halt. Auch ein ganzes Jahr Urlaub beantwortet nicht die
Frage nach der Vision, den Werten und dem Sinn.

Menschen werden depressiv, lustlos und krank, weil sie in ihrem
Leben, in ihrem Schicksal keinen Sinn mehr sehen. Laut einer Stu-
die der Krankenkassen und Berufsgenossenschaften finden sich
stressbedingte Krankheiten dort am häufigsten, wo Menschen ihre
Arbeit und ihr Leben als sinnlos empfinden. Entdecken Menschen
den Sinn ihres Tuns wieder, werden sie wieder gesund. Viele Leser
dieses Buches haben vermutlich dieselbe Erfahrung gemacht: Wenn
Sie eine Aufgabe als sinnvoll erleben, fällt sie Ihnen ganz leicht.

Auch die Frage des persönlichen Lebensglücks ist aufs Engste
mit der Sinnfrage verwoben. Das hat der renommierte amerikani-
sche Glücksforscher Mihaly Csikszentmihalyi herausgefunden.
Erst durch die Klärung der Sinnfrage sei es möglich, »das gesamte
Leben in eine einheitliche Flow-Erfahrung zu verwandeln«,
schreibt er in seinem Bestseller Flow. Das Geheimnis des Glücks
(S. 281). Sinn ist also ein wichtiger Motivationsfaktor. Sinnlosigkeit
dagegen ist ein Energiefresser, der Schlaf, das »gute Gewissen« und
Leistung raubt.

Irrtum 5: »Eine gute Ausbildung garantiert mein
Vorankommen.«

Eine gute Ausbildung ist zwar die Basis einer jeden Karriere, reicht
aber bei weitem nicht aus. Darüber hinaus bedarf es präziser,
schriftlicher Planung.

Eine Langzeitstudie der weltbekannten Harvard-Universität über
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den beruflichen Werdegang von Studienabgängern lässt über die Be-
deutung schriftlicher Planung keine Zweifel aufkommen:

• 83 % hatten keine Zielsetzung für ihre Karriere. Sie verdienten
im Schnitt einen bestimmten Dollarbetrag.

• 14 % hatten klare Zielsetzungen für ihre Karriere, diese aber
nicht schriftlich festgelegt. Sie verdienten im Schnitt das Dreifa-
che dieses Betrags.

• 3 % hatten klare Zielsetzungen für ihre Karriere und diese
schriftlich festgelegt. Sie verdienten im Schnitt das Zehnfache
dieses Betrags.

Natürlich ist eine gute Ausbildung Gold wert und bietet ein gu-
tes Fundament. Aber wie bauen Sie auf diesem Fundament weiter? 
Noch nie in der Geschichte hat sich das weltweit verfügbare Wis-
sen so schnell vermehrt wie heute. Zwischen 1800 und 1900 ver-
doppelte sich die Menge an weltweit vorhandener Information.
Weitere Verdoppelungen fanden 1950, 1970 und 1980 statt. Zurzeit
verdoppelt sich das weltweit vorhandene Wissen mindestens alle
vier Jahre. In bestimmten Branchen wie der Informationstechnolo-
gie ist die Geschwindigkeit noch deutlich höher. Dies hat enorme
Folgen für unser Leben, unsere berufliche und private Entwick-
lung. Veränderung geschieht wesentlich schneller!

Um aktuell zu bleiben, müssen Sie sich weiter- und fortbilden.
In der auf uns einströmenden Informationsflut muss jeder selbst
Schwerpunkte setzen. Es geht nicht mehr um eine einmalige Aus-
bildung, es geht um lebenslanges Lernen. Der Ausbildungsleiter ist
nicht etwa eine Kultusministerkonferenz oder ein Lehrplan – Sie
sind es selbst! Sie tragen die Verantwortung. Deshalb gehört dieser
Bereich in Ihren (schriftlichen) Lebensplan.

Forscher gehen davon aus, dass eine heute unter 30-jährige Per-
son in ihrem Leben vier bis sechs verschiedene Berufe ausüben
wird. Hier geht es nicht um verschiedene Stellen, sondern Berufe!
Technische und gesellschaftliche Veränderungen machen alte Be-
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rufe überflüssig und schaffen neue. Innerhalb eines Berufs verän-
dern sich zum Teil radikal die benötigten Werkzeuge: Denken Sie
an die Schriftsetzer, die vielleicht noch den Bleisatz erlernt haben,
heute aber Fachleute am PC sein müssen.

Dinge verändern sich. Wer ist für Ihre persönliche Reaktion da-
rauf verantwortlich? Ihr Chef, die Politiker, die Gesellschaft, Ihre
Mutter ...? Nein, Sie sind es. Jeder ist gefordert, Unternehmer sei-
nes eigenen Lebens zu sein. Wie oft haben Sie es anderen überlas-
sen, Ihnen zu sagen, wie Sie auf Situationen zu reagieren haben?
Hören Sie auf damit! Bleiben Sie Dramaturg Ihrer Biografie. Wenn
Sie nicht weiterwissen, holen Sie sich Berater – das ist in Ordnung
und oft sehr wichtig. Aber treffen Sie die Entscheidungen selber.
Schließlich ist es Ihr Leben.

Unserer Kultur ist das Prinzip der Selbstverantwortung ein we-
nig verloren gegangen. Der frühere Vorsitzende des Bundes Katho-
lischer Unternehmer (BKU), Werner Then, hat einmal bissig die
deutsche Situation kommentiert: »Eigenverantwortung ist bei uns
gesetzlich verboten. Unser Leben wird durch 70 000 Gesetze und
Verordnungen geregelt. Gewerkschaft und Unternehmer wollen
unseren Weg bestimmen. Und dann suchen wir uns auch noch ei-
nen Urlaub aus, bei dem alles schon geregelt ist. Wir brauchen wie-
der eine Kultur der Eigenverantwortung.«

Übernehmen Sie Eigenverantwortung für Ihr Leben und Ihren
Beruf. Das ursprüngliche Lebensmuster von Lernen, Arbeiten,
ewiger Ruhe mit bezahlter Rente funktioniert nicht mehr. Es ist ab-
gelöst worden von einem bunten Mix aus Ausbildung, Arbeit, Um-
schulung, Arbeit, Ruhe und beruflicher Neuorientierung, Arbeit,
Arbeitslosigkeit, Arbeit, Sabbatical, Arbeit, Altersteilzeit ... Wenn
Sie Ihr eigenes Leben nicht in die Hand nehmen, können Sie die
Schuld hierfür niemand anderem geben als sich selbst. Die Umstel-
lung vom alten Lebensraster auf das neue ist nicht leicht, aber mög-
lich. Je früher Sie beginnen, desto einfacher. Wir haben viele ältere
Menschen gesehen, die diesen nicht schmerzlosen Umstieg ge-
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schafft haben und das Neue sehr zu schätzen wissen. Ist das Neue
erst mal integriert, hat es viele Vorteile. Für Sie hat das »Abenteuer
Leben« neu begonnen – Sie sind Regisseur im Abenteuerspielfilm
Ihres eigenen Lebens geworden.

Training ist Arbeit – aber es lohnt sich! Werden Sie zum Unter-
nehmer Ihres eigenen Lebens. Das umfasst mehr als nur das beruf-
liche Leben. Ein wichtiger Schritt ist geschafft, wenn Sie das weh-
mütige Zurückblicken hinter sich lassen. Trauern Sie nicht
verpassten Chancen nach. Vergessen Sie die selbstquälerische Frage
»Wie stünde ich heute da, wenn ich damals ...?« Das alles bringt
nichts. Gestern ist gestern, morgen ist morgen und das Heute ist
jetzt entscheidend.

Und vor allem: Denken Sie nie, es sei zu spät für bahnbrechende
neue Weichenstellungen. Wir neigen dazu, die Chancen des Alters
zu unterschätzen. Winston Churchill war 76 Jahre alt, als ihn die
Briten noch einmal zum Premierminister wählten. Konrad Ade-
nauer stand sogar mit 85 noch einmal für das Amt des Bundes-
kanzlers zur Verfügung. Der Schriftsteller Ernst Jünger verfasste
mit 90 Jahren seinen ersten Kriminalroman. Und der polnische Pia-
nist Mieczyslaw Horszowski ließ es sich nicht nehmen, als 98-Jäh-
riger noch eine Schallplatte mit Werken von Bach, Schumann und
Chopin einzuspielen. Es ist nie zu spät, etwas Neues anzupacken.

Was uns in unserer Seminar- und Beratungsarbeit auffällt, ist die
ungeheure Dynamik einer schriftlichen Planung. Sie sehen dies ja
an der oben aufgeführten Studie der Harvard-Universität. Schrift-
lichkeit fördert eine bewusstere Auseinandersetzung. Unsere Emp-
fehlung lautet daher: Lebensplanung sollte schriftlich niedergelegt
und regelmäßig überarbeitet werden. Nicht jedem fällt dies leicht,
aber es ist ganz offensichtlich ein wesentlicher Baustein für das
»Fortkommen«. Der Prozess, den wir in diesem Buch mit Ihnen
durchlaufen, ist hierfür eine tausendfach bewährte Hilfe.
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